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un Kapuziner, VOII eren Auslandsarbei gesprochen wird, die aber
1Im Verhältnis den ausdrücklich als Missionsgesellschaften Dezeichneter
Genossenschaften mehr Auslandstätigkeit aufweisen können als eiztiere.
Bel einigen sogenannten Missionskongregationen mit großen dQus Missions-
geldern neuerbauten Missionshäusern 1Im Inland die geringe usiands-
tätigkeıt besonders STar auf.

München aser.
aa und olkstum eue Studien ZUT bairiıschen und deutschen Geschichte

un Volkskunde estgabe für üller. Dießen 1933, uber,
&0 366

Hommage Dom Ursmer Berliere OSB Bruxelles, amertin, 69 250
Fr.

Dem fünfzigjährıigen V. üller hat ein reIs VOoNn Wissenschaftlern
in allerle1ı Berufsstellungen ine gediegene Festschri überreicht Aus den
In ihr angeschlagenen Ihemen finden WIr V, Müillers eigenste Forschungs-
gebiete wieder, neben rDeıten politisch-geistiger Art, ToODleme des C
{Uums und der Volkskunde Wie eng die Forschung nach dem geistigen en
in der bayrischen Vergangenhei sich mit der Geschichte der 1m bayrischen
aum angesiedelten en berührt, zeig ine el der üller

In säuberlicher Kleinarbeit hat Bastian Adus demgewidmeten Studien.
altesten hier einschlägigen Kechnungsbuc der Cistercienser in Bayern, dem
des Osters Aldersbach, das bIis 1291 zurückreicht, die Handelsaktivitä
der Oönche nachzuprüfen unternommen, die sich als n1IC eben besonders
ebhaft erweist. OEn hat für das echraingebiet den Erweils gebracht,
daß die ortigen Ortskirchengründungen 1im wesentlichen auf den hoch-
adeligen Großgrundbesitz zurückgehen ine sehr feine Zusammenstellung
danken WITr Moser.
der Festbräuche 1m Kreislauf des Jahres 1im Altbayern des Jahrhunderts

uch hier zeigen sich die Rechnungsbücher der
Klöster als eine aufschlußreiche, bisher wenig Deachtete Quelle ber die
Säkularisation der Klöster handelt Frhr. P’OLGELZ; dem gelang im
Lgglkofener Archiv der G'’rafen Montgelas den ersten Entwurt für die baye-
rische äkularisation en Aus ihm erhellt, daß eine schon 1m
August 1801 gebildete Kommission die notwendig gewordene rhöhung der
Staatsausgaben bel dem schlechten an der inanzen NUr autf dem Weg
der Säkularisation glaubte sicherstellen können Die hier mitgeteilten
okumente bilden die Brücke zwischen der AUSs Montgelas Denkwürdigkeiten
bekannten Kirchenpolitik Von 1800/01 und der späteren Instru  10N die
Dayr. Klosterkommission Aus der eit Max Josefs in die klosterfreundliche
Ära Ludwigs weist ers Erforschung der konfessionellen rennung
der Augsburger Gymnasien, die 1m re 1828 nach zwanzigjährigem
Ringen erreicht wurde un ZUr ründung des enediktinerstiits f
Stephan führte ber dıe eit Ludwigs andelte auch eın TroD5Htel der
übrigen eiträge. Bemerkt se1l LLUTE noch ein Irrtum Westphals, der 357
die ammlung Boisseree als Grundstock für die Pinakothek bezeichnet
Der Bau einer Pinakothek als Notwendigkeit erscheint schon in der orre-
spondenz Klenzes mit dem Kronprinzen VOT 1820, während die ammlungBoisseree erst 1827 erworben wurde. uch ist unrichtig, daß Gärtner AUus
Koblenz berufen wurde. icC Friedrich, der Architekt Ludwigs S sondern
sein ater WäarTr Rheinländer, un auch dieser wurde NIC Aaus Koblenz
berufen, ondern aus dem Fürstentum ürzburg übernommen.

nter den vielen wertvollen aben, die alte Mitglieder und Mit-
arbDeıter des belgischen historischen Instituts in Rom ihrem angesehenen
nunmehr verstorbenen Präsidenten dargebracht aben, eiImnde sich bedauer-
liıcherweise eine, die sich auf die benediktinische Geschichte bezöge. och
wird diese Festschri dem Benediktinerorden NIC. MNUr Nn der rühmenden
Orte über Dom Berlieres eistung un ine ausgezeichnete Bibliographieseiner rbDeıten wertvoll bleiben ir doch der innere Wert der einzelnen
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Festgaben Aaus der belgischen Geschichte un der wissenschaftliche Ruf seiner
er sein 1icC auf das wissenschaftliche Ansehen des Mönches VON areda-
SOUS, dem Ss1e gelten.

München S

Schäfer, ietrich, eutsche Geschichte Auflage. Jena 1932,
Fischer, an
ines eisters Werk untier die Lupe nehmen sollen, rweckt eın

peinliches Gefühl, nd 1efric. Schäfer ist einer der großen deutschen (Gje-
schichtsbetrachter. Was seine Arbeit für uns Katholıken WertVOo. mac
ist die Beobachtung, daß er auf en Seiten sich bewußt bleibt, wIıe sehr auch
der aufrichtigste Historiker sich ure religiöse Einstellung gebunden s1e
und er n1ıc vorsichtig in seinem Endurteil sein kann Diese
vornehme Haltung spricht aus en Teılilen der Schäferschen Darstellung,
selbst da, atze schrei  » die für unNns unannehmbar sınd, wIıe etiwa
11 ndaß‚ WeNn mman ine Einzelpersönlichkeit für die Kirchenspaltung
verantwortlich machen will, mman Gregor VII eNNeN hat, n1ıc artın
1 uther‘‘

Auf den Inhalt einzugehen, erübrig siıch bei der Feststellung, daß das
Werk bereits in ehnter Auflage vorlieg Man TrTeu siıch aufrichtig, daß CS

dem ne gelungen ist, die Arbeit des Vaters auftf den neuesten an der
Forschung bringen, ohne dem ursprünglichen e1s irgendwie Gewalt
anzutun.
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